
Fuür dıie relig1öse Szene 1n Deutschland un mehr eine theologische Reflexion, die
birgt nıcht 1U dıe cehr ausführliche Dar- sıch VO  3 der ausschließlich negatıven Sıcht
stellung des eine eXtIreme Posıtion einneh- der Religion diese 1St 1m Grunde ıhr
menden Guru Paulaseer Lawrıe hochinter- nwesen abwendet. Diese NECUE Orıen-

Stoff, sondern werden auch A tierung hat daran erinnert, da{fß nıcht 11UI

Schluß des Buches allgemeine Erwagungen das Wort VO  3 der Torheit un dem Är-
über die Chance un die Herausforderung gern1s des reuzes 1m Neuen Testament
der „geistlichen Massenflucht 1n die Arme steht, sondern auch das Wort VOIN Logos,
indischer Charısmatiker“ Aus dem end- durch den alles geworden S€ das Wort VO  3

and aufgrund des Dargelegten angestellt. Christus als Haupt un Ziel der Schöpfung
Na allem Gesagten sollte kein Zweifel un: ıcht zuletzt das Modell der Areopag-

rede. Bürkles Buch zeichnet die Schrittebestehen: An dieser gediegenen Arbeit
ann 1119  3 schwer vorübergehen, se1 INa  - dieses Weges innerhalb der evangelischen
11U' stärker religionswissenschaftlich der Theologie nach un bestimmt ıh als Weg
missionstheologisch, indologisch der prak- Von der Dialektik ZUuU Dialog des christ-
tisch-theologisch, kirchengeschichtlich, fröm- liıchen Glaubens MmMIi1t den Religionen.
migkeitskundli der ökumenis inter- Eingehend behandelt der Vertasser die
essiert. Dıe Fülle des aufschlußreichen, Ja Versuche einer Theologie der Relig1i0-
stellenweise brisanten Materials, das 115 111 1mM katholischen Bereich, die 1m Zweıi-
1er 1n die Hand gegeben wird, WAartet auf ten Vatikanum wirksam wurden und SEe1IL-
Kenntnisnahme un Auswertung 1n vielfa- dem eine weıtere Entwicklung
cher Richtung. Eın Register ware  ‚m $ür die haben.
bessere Auswertung der Fülle des weıter- Dıie bisherigen Versuche einer Theo-
führenden Materials, das uns 1er 1n die logie der Religionen, VOT allem auch 1mM

habenHand gegeben wird, csehr wünschenswert. Bereich katholischer Theologıe,
Hugald Grafe ‚War wichtige ormale Prinzıpien aufge-

stellt un!: hilfreiche Perspektiven gezelgt.
LTHEOLOGIE DER RELIGIONEN Doch das genügt nıcht. Dıe Probe ufs

Exempel MUu: konkreten Modell,
Horst Bürkle, Einführung 1n die Theologie konkreten Religionen gemacht werden.

der Religionen. Wissenschaftliche Buch- Dies annn 1Ur eın eologe leisten, der
gesellschaft, Darmstadt 1977 191 Seıiten. nıcht 1Ur Prinzıpien entwickelt, sondern
Brosch 28,50, tür Mitgl 19,— sich als Kenner der Religionen auswelst,
Zur Würdigung dieses Buches ber eine wobel die Kenntnis nıcht 1Ur AUuS Büchern

Theologie der Religionen könnte INa  — eın SsSLamMMEN darf
bekanntes Wort varılıeren un anwenden: Die 1n der Person un 1m Werk VO!  e
An die „Theologen ihren Veräch- Horst Bürkle gegebene Synthese gibt se1-
tern“. Die Verächter der Religion und der 1C Buch die besondere Qualität. Es Wei-

Religionen beherrschten lange elit VOr al- den Paradıgmen des theologischen Ge-
lem 1m Bereich der evangelischen Theolo- sprächs geboten mit dem Hinduismus, dem
z1€ dem mächtigen Einfluß VO:  $ arl Buddhismus und den Stammesreligionen
Barth und Dietrich Bonhoefter die Szene. Afrikas. Das Gespräch verliäuft keineswegs
Inzwischen 1St eın erkennbarer Wandel JLLT.: nach dem Schema Frage AÄAntwort,
eingetreten; zunächst bedingt durch rfah- Verheißung Erfüllung, eıl Ganzes,
TUNSCH 1n den SOgeNAaANNTEN Missionsgebie- sondern 1n der VWeise, daß durch die Be-
VCH; die mıiıt diesem theologischen Konzept SCSNUNS MIt den Religionen „ VErTrSCSSCHC
ihre konkrete Aufgabe ıcht erfüllen konn- Faktoren unserer eigenen Christentums-
ten. Dıiıeser Praxıs korrespondiert mehr geschichte“ siıch melden, die 1n eiınem Uuro-
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der S:%ktionsberi&xt. Das abschließende Ka-päisch vermittelten Christentum oft
kurz kamen. pitel stellt die Interpretationen des Textes

Das Bu cschließt miıt dem Vorschlag VO:  3 Uppsala und die siıch daraus ergeben-
einer Fassung des mißverständlichen den Konfrontationen dar. Dıie gängıgen
Begriffs Von der „Absolutheit des Christen- und einander ausschließenden Bezeichnun-
tums“. Bürkle schlägt die Formulierung SCHh (wıe Horizontalisten Vertikalisten)
VO0OT? Das Universale des Christentums als werden von Müller hinterfragt. Er versucht
die Kraft, dıe das Ganze einer jeweıils mOÖg- deutlich machen, W1e unterschied-
lichen Erfahrung VO  $ Wirklichkeit LL111- lıcher Akzentujierung 1n der Diskussion

das rechte Missionsverständnis vier Aus-tassen erma$s,. Was von aufßen gvesehen
w1e Synkretismus erscheint, 1St 1n Wirk- VO allen betont un! als unaufgeb-
ichkeit die Entfaltung der unıversalen, bar bezeichnet werden: „Bekehrung M1
katholischen Dımensıon der 1n Jesus hri- eine ethiısche un soz1ale Bestimmung ha-
STUS geschehenen Offenbarung. ben; sämtliche Strukturen der Kirche sind

Bürkles Buch 1St auch eın schönes Zeugn1s 1m Blick auf den missionarischen Auftrag
ökumenis  er Theologie. Als Einführung 1n überprüfen; Miıssıon steht un £511t
eine csehr wichtige un höchst aktuelle The- mMIit der biblischen Grundlage; un: die Aut-
matık 1st 65 nachdrücklich empfehlen. yabe der Mıssıon kannn 1Ur 1n ökumen1-

Heinrich Fries scher Zusammenarbeit ANnNsSCHANSCH Weli-

den  CC S 147)
Die Geschichte der Vorarbeiten Sek-

tion I1 VO  —$ Uppsala und die Geschichte der
J/örg Mühller, Uppsala T} Erneuerung in Interpretationen des AStudium empfoh-

der Mıssıon. Eıne redaktionsgeschicht- lenen TLextes sind eın wichtiger un: NLC-
ıche Studie un Dokumentatıion D gender Beitrag ZUr theologischen Diskus-
Sektion 11 der Vollversammlung des s10N ehn Jahre nach Uppsala. Es lohnt
Okumenischen Rates der Kirchen, Upp- sich, auf den ext un aut die Menschen
ala 1968 (Studien ZUr interkulturellen einzugehen, die sıch mit dem biblischen
Geschichte des Christentums, 10.) Auftrag ZUr Mıssıon befassen. Man findet
DPeter Lang, Franktfurt Herbert Lang, dabei VO  3 der immer wahren dogmati-
Bern 1977 381 Seiten. Brosch 69,— schen Aussage ZU erzählenden Zeugnıis,
Na:‘ einer Einführung 1in das geistige das andere Menschen ZUr Nachfolge Jesu

einlädt.un geistliche Gefälle der Vollversamm-
lung 1n Uppsala stellt Jörg Müller die Vor- Im Anhang werden autf 730 Seiten die
arbeiten für Sektion 11 dar und vergleicht wichtigsten Dokumente chronologisch
die einzelnen Stadien des Entwurts. Dabe1 zusammengestellt. Damıt wırd das vorlie-
wırd eutlich, welche Rolle Übersetzungen gende Bu einem Studiendokument,
spielen un wWw1e eine Übertragung 1n eıne das auch 1n Teilen 1n Gruppen und
andere Sprache zugleich eine eigene theo- Arbeitskreisen gelesen werden sollte. So
logische Aussage wird, die den Originaltext können die Anregungen, die bei ökumeniji-
weıterführt. Mancher Vertasser wird sıch schen Treftfen ZUsAaMMENSELrAgEN werden,
ın der Übersetzung mißverstanden fühlen; 1n die Alltagsarbeit einbezogen werden,

damıt die christliche Gemeinde miss1i1onarı-doch bedeutet das Studium eiıgener Siatze
1n einer anderen Sprache auch Anregung sche Gemeinde werde. Jörg Schnellbach
un Hılfe

Im dritten eil wiıird das Geschehen 1n Johannes Triebel, Bekehrung als 1e] der
Uppsala dokumentiert: die Einführung 1n missionarischen Verkündigung. Dıe Theo-
den Sektionsentwurf, die Verhandlung un!: logie Walter Freytags un das ökumeni-
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